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Stud11s fr Georgii Mangoldt 1n rbe absolutis, NO statım alıus
canonıcus Sorethanus locum ejus 1ın Collegio Germanico
potuint. AÄAnno VeIO 1698 secundus Praemonstratensis VvVliam ıllam inıt
Er vermodus L ORINSER. Per Lres Romae remanetl. Die | Juhi
1700 theses publicas defendit 1 Collegio Germanico, assıstente Eim
Card Marıischotti, objiciente, praeter alios, confratre Tongerloensi,

Collegio Praemonstratens]. AÄAnno 1701 ad inem vergente,
abbatiam redit CU.. laurea doctoralıi 1n Sacra ] heologia T ıIn Jure
Canonico.

Proficiscitur deinde Vincentius RODENBACH. Iste die S3 Octobris
1704 redciit CU. laurea doctoralıi Iın Sacra Theologia. Succedit el
quartius Canon1ıcus orethanus : VMagnus KLAIBER. Revertitur iste,
gua Doctor ] heologiae, dle 29 Octobris 1708

AÄAnno sequentI, 1709, Rector Collegii Germanıicı Abbati
Mangoldt cCommunıcavıt ıterum mMuitt)ı [0) uNnNuUumn sodalibus In
Collegium, studiorum S Abbas respondit dispositiones jJam CXSS-

cution]ı mandatas relate ad 3009888 proxime sequentem PDIO vıta
Abbatiae tale aquıid 9(0)] permittere. AÄAnno 713 sodalis orethanus
Romam mitteretur. nterim VeTO Mangoldt NO amplius Abbatiam
ua regebat el UCCESSOT eJus NO amplius alumnos f  - Suls Jun10ori-
bus ad Collegium Germanicum Urbis misıt.

VALVEKENS, Praem.

1€e ehemalıge Abtei Klosterbruck.

An der Strecke VO /na  1m ach ]en, 1m lieblichen Tal der
Thaya liegt die a1te, weitbekannte, ehemalige Prämonstratenser-
abte!] Klosterbruck (Canonia Lucensis).

Schon 1MmM | Jahrhundert stand ‚OTrt eine Kapelle Ehren des
hl Wenzel, die spater einer Kirche erweıtert wurde. Der ark-
oraf (Itto VO Mähren liess ort eın Kloster erbauen, dotierte
reichlich und übergab | 190 den Prämonstratensern, d1e tra-
hov berufen wurden. Das Stift entwickelte sich sehr rasch. ach
kurzer leit besass 36 Dörfer, 10 Pfarreien und Grundbesitz.
Klosterbruck gab dem | 344 gegründeten Bistum Leitomischl den
ersien Bischof Johannes S) Die Aebte erhielten | 286 das Kecht der

Leitomischl Wal 1n€e Prämonstratenserabtei, das Kloster eın reguliertes
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Pontifikalien. Durch verschiedene Schwierigkeiten W ar ımmer

wieder SeEZWUNSCH, VO seinem Besitz abzugeben un: musste

trachten, seinen Besitz w-ahren. So erlitt Rückschläge durch
die Kämpfe zwischen K aiser Rudolftf V6 Habsburg UnN: Könıig Otto-
kar VO Böhmen. Die Hussıtenstürme brachten fast den Ab-

orund. 14722 wurde VO den Hussiten veplündert, dle Brüder
musstien Hiehen. Dadurch entstand auch eın Verfall der Disziplin.
rst unter dem Abt Pribislav 81 wurde 1400 wieder besser.
Er musstie das Kloster, sSowIle den Kreuzgang un: die Pfarrkirche
wieder aufbauen. Der Baumeister W al der berühmte Niklas VO

E, delspitz 5)
Es folgte die Reformatıon, die das Stift Fast dem Untergang

entgegenführte. och erhielt eınen Retter ın dem berühmten un:
energischen AÄAbt Sebastıian raf VO Cziepirsch. Er wWal ZUEerSt Er-
zieher Rudaolts I ann ahm der Seeschlacht die
[urken b61 Lepanto teil 1571 Lrat 1ın Klosterbruck 1n den Orden
und WUur de bald AAB® Abt sewählt. Z ur urchführung der Gegen-
reformation 1n der Umgebung rief che Jesuiten ach /naıim. Um
die kirchliche Disziplin Un das Kloster wieder 1n der alten Bedeu-
LUNg herzustellen, richtete 1im Stift 5/5 eın Gymnasıum und eın
Seminar für die weltliche Jugend mıiıt eıner Musikschule e1n, ferner
eine Bibliothek un! ıne Buchdruckere!i. Der Kaiser selbst War seinen
Plänen eın besonderer Helter. Als der Abt 1585 plötzlich starb,
nannte iıhn mıiıt Recht eınen zweıten Gründer VO Klosterbruck.
In der Druckerei entstanden 1n der Folgezeit zahlreiche Streitschriften

die Protestanten un: die [ürken. Der 30-jährige Krieg War

wieder eine harte Probe, als die Schweden 1645 das Stift plünderten.
Unter dem Preussenkönig Friedrich 81 musste der AÄAbt Nolbeck 1742
eine TOSSC Summe Kriegskontribution leisten. Eis Wll'du erzählt, ass
der König elınes ]ages 1m Stitte erschien un die Glocken durch
Anschlagen mıiıt eiınem Stock prüfte, ob S1e wirklich aus Silber selıen,
W1e INa ıhm gesagt hatte

In seıner Blüte stellte daS Stift zalhreiche Gelehrte. Am be-
kanntesten wurde der Naturforscher Prokop Diwisch. Er wurde 696
1n Senftenberg 1ın Böhmen geboren, machte Profess 1n Klosterbruck,
W ar seıt 1740 Pfarrverweser ın Brenditz bei /naim un starb 1765

Domestitt. Der erste Bischof Warlr aus Klosterbruck. nde dCS 16 Jahrhunderts
wurde aufgehoben und das Bistum 644 ach Königgrätz verlegt.

Vgl tto SEDLAR ın Deutsche Heimat, 1932, 475
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Eır stellte 1754 (also Jahre VOTL Franklin) den ersten Blitzableiter
auf och heute steht die VO iıhm konstruilerte W ettermaschine 1m
Hof der /naımer Burg. och stellten sich ihm viele Hindernisse
entigegen. Die Bauern VO Brenditz haben die MVMlissernte seinem
Gerät zugeschrieben und zerstorten Sie beschwerten sich eım
Abt un: dieser verbot d1e Wiederherstellung. uch die Wiener (3&
ehrten, denen 1750 die Ableitung der Elektrizität durch die in
sa1ner Perücke versteckten Metellspitzen vorführte, zeıgten Wider-
stand. Die Wiener Kegierung vereitelte se1ine Pläne, Blitzableiter

Blitzgefahr autfzustellen. Als 08 Buch ber d1e elektrischen
Kräfte der Atmosphäre herausgeben wollte, verbot INa mıiıt dem
Hinweis, (( ass keinem Menschen erlaubt sel, abzuwenden, wWwWas

Ciott ber uNs verfügt hat ) . Diwisch erfand auch en musikalisches
Instrument un o1lt als Begründer c1er Llektrotherapie AÄAnwendung
der klektrizität Heilzwecken). Er schrieb eın Buch Theorie vUonNn
der metereologischen Elektrizität, ] übingen 1765

Interessant ist auch das Leben des gelehrten Martin Johann
Jahn der 1750 1n Tasswitz gyeboren wurde un 1722 In das Stift
Klosterbruck eıntrat. ach Aufhebung der Abte:]i |1/84 wurde
Protessor 1ın Olmütz, ann der Wiener Universität Professor für
UOrientalwissenschaft, Archäologie, spater auch für Bibelwissenschaft
un Dogmatik. Er erlag den rationalistische Einflüssen se1ner Zeit
und wurde deshalb VO seinem Lehrstuhl entfernt. Er wurde Dom:-
err be!l St Stephan 1n Wien, 1816 starb. Er 1st der Verfasser
orientalischer Grammatiken un vieler biblischer Werke Da einzelne
Schriften stark rationalistischen Finschlag aufweisen, wurden S1e auf
den Index gesetzt Sie wurden später VO den beanstandeten Stellen
purgiert Un: Ne herausgegeben.

Bemerkenswert ist, dass der hl Klemens Maria Hofbauer, g —-
boren 1753 1n T asswitz. 1ın Klosterbruck als Bäckergehilfe arbeitete.
Als spater VO Italien zurückkam, machte e1ImM Prälaten den
Tafeldecker und studierte dabe] Latein und Griechisch. Gern ware

dort eingetreten aber der ıberale /eitgeist des Stiftes hielt ihn
zurück.

In der Vlitte des 18 Jahrhunderts hob sich der W ohlstand der
Abte1‚ sodass der Abt den CX Irakt bauen 1'3886I1 konnte. Der
Neubau wurde VO DrosSsSCNh österreichischen Architekten Lukas VO  —

Hildebrandt 1748 begonnen. Leider bheben se1ine grossartigen Stitts-
bauten VO Göttweig und Klosterbruck unvollendet. Die Kloster-
bibliothek wurde wunderbar eingerichtet und mıt Fresken VO  > Maul-
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pertsch geschmückt. och W al der Anfang VO kEnde Unter
Kaiser Josef wurde 9.7.1784 Klosterbruck aufgehoben. Es
pastorierte 73 Pfarreijen, darunter die Stadtpfarreı St Nikolaus In
/naim unr die W allfahrtskirchen 1 Mühlfraun Un: Lechwiitz.

Die Stifts-, heute Pfarrkirche ist kunstgeschichtlich sehr beach-
tenswert. Sie hat eıne zweischiffige, romanische Krypta‚ spatgo-
tischen Hauptchor, dreischiffiges Langhaus aus der Renaissance,
13 Altäre 8het prachtvolles Chorgestühl.

Bis 1800 diente cas ehemalige Stift als Kaserne, ann
als Tabakfabrik und Militärgenieakademie. 1869 übersiedelte die
Militärgenieakademie ach Wien un das Stift wurde wieder eiIn
Kaserne bis auf den heutigen Jag

W er heute durch die weıten Gänge un den verlassenen Kreuz-
Yyang des altehrwürdigen Stiftes wandelt, WEeTl dessen wechselvolle
Geschichte VOIL seinem gelistigen Auge vorüberziehen lässt, der fühlt
sich durchdrungen VO Gedanken die Vergänglichkeit alles
Irdischen.

DDr Martin FITZTHUM, Praem.


